
im Bund der ELAIA Christengemeinden
Teil der „Freikirchen in Österreich“

ICHTHYS GEMEINDE Wiener Neustadt

ICHTHYS GEMEINDE Wiener Neustadt | Zulingergasse 6 | 2700 Wiener Neustadt | www.ichthys.at | office@ichthys.at | 02622-83944

Zulingergasse 6 / 2700 Wiener Neustadt
WEB www.ichthys.at

MAIL office@ichthys.at
TEL +43-(0)2622-83944

IMPRESSUM:

Nr.189

Ich kenne die Apartheid gut. Und es gibt nicht den
geringsten Vergleich zwischen dem Land, in dem
ich geboren wurde, Südafrika, und dem Land, in
dem ich heute lebe, Israel.

Neben den zahllosen Gefahren für Israel – über die
wir auf diesen Seiten täglich berichten – gibt es
eine wachsende Bedrohung, die bewusst darauf
abzielt, den jüdischen Staat zu delegitimieren und
damit in seinen Grundfesten zu erschüttern. Und
die Befürchtung besteht, dass sich dieser Angriff
noch verstärken wird.

Die Warnung kam am ersten Tag des Jahres 2022
von Außenminister Yair Lapid: „Wir denken, dass es
im kommenden Jahr eine Debatte geben wird, die in
ihrer Giftigkeit und in ihrer Radioaktivität um die
Worte ‚Israel als Apartheidstaat‘ beispiellos sein
wird.“ Wir müssen bereit sein, dieser Lüge zu wi-
derstehen, und das können wir, wenn wir die
Wahrheit kennen.

Was also war Apartheid?

Im Jahr 1948 verabschiedete die südafrikanische
Regierung eine Reihe von Gesetzen, um die Ras-
sentrennung für ihre Bürger zu erzwingen. Die so
genannten „Apartheidgesetze“ legten die absolute
Vorherrschaft der Weißen und die völlige Entmach-
tung der Schwarzen fest. Die Schwarzen, die die
überwältigende Mehrheit der Südafrikaner aus-
machten, wurden rechtlich ihrer Staatsbürger-

schaft beraubt und zu Ausländern im Land ihrer
Geburt gemacht.

Ich bin ein weißer Südafrikaner, der in die Zeit der
Apartheid hineingeboren wurde und die Hälfte die-
ser Zeit miterlebt hat. Es gibt nicht den geringsten
Vergleich zwischen jenem Südafrika und diesem
Israel, in dem ich seit 30 Jahren lebe.

Der Vorwurf lautet, dass Israels Umgang mit den
palästinensischen Arabern dem Umgang des wei-
ßen Südafrikas mit seinen schwarzen Bürgern
gleicht. Hier, gleich zu Beginn, fällt der Apartheid-
vorwurf flach.

Die palästinensischen Araber waren nie israelische
Staatsbürger. Sie haben auch keine nationale Ge-
schichte als „Palästinenser“ – weder in Israel noch
irgendwo sonst. Sie sind Araber – ihre Wurzeln lie-
gen in Arabien. Palästinenser sind keine Israelis.
Ihre Notlage wurde nicht von Israel verursacht, und
die israelische Regierung vertritt sie nicht und ist
nicht für ihr nationales Wohlergehen verantwort-
lich.

Wenden wir uns nun den eigenen arabischen Bür-
gern Israels zu. Sie sind in der Tat auch palästinen-
sische Araber von Abstammung, aber im Gegensatz
zur Mehrheit ihres Volkes – die staatenlos bleibt –
haben sie sich nach 1948 entschieden, die Staats-
bürgerschaft anzunehmen und sich in den wieder-
geborenen jüdischen Nationalstaat Israel zu

integrieren. Von den 9,4 Millionen Einwohnern Isra-
els sind etwa zwei Millionen Araber. Sie sind also
eine Minderheit. (In Südafrika waren die Schwarzen
bei weitem in der Mehrheit.)

Diese arabischen Israelis leben hauptsächlich in 15
Städten, vor allem in und um Galiläa. Vor dem Ge-
setz sind sie den Juden und allen anderen Israelis
völlig gleichgestellt. Sie haben das volle Wahl-
recht. Fünf arabische Parteien sind in der Knesset
vertreten, eine davon in der regierenden Bennett-
Lapid-Koalition, und es gibt insgesamt 11 arabische
Abgeordnete.

Die israelischen Araber genießen in ihrem Land
völlige Freiheiten. Sie können leben, studieren, ar-
beiten und ihre Religion ausüben, wo sie wollen. Sie
haben eine staatliche Krankenversicherung und
genießen die gleichen Vorteile wie ihre jüdischen
Mitbürger. Was sie nicht tun müssen, ist, in der is-
raelischen Armee zu dienen. Die Behauptung, dass
die Araber in Israel ein Leben führen, das in irgend-
einer Weise mit dem elenden Dasein der schwar-
zen Südafrikaner vergleichbar ist, ist nichts weiter
als eine schreckliche Ungerechtigkeit sowohl ge-
genüber Israel als auch gegenüber den Opfern des
Staates, der die Apartheid erfunden, Gesetze erlas-
sen und praktiziert hat.

Dies ist eine Verleumdung, die als bösartiger Irrtum
entlarvt werden muss
Quelle: Auszug aus einem Artikel in „Israel heute“ vom 16.01.2022

ASIEN: Unsichtbare Bibeln
Musfar hatte Bibeln an Untergrund-Christen in sei-
nem Land verteilt. Dann führte die Polizei eines Ta-
ges eine Überraschungs-Razzia in seinem Haus
durch. Sie suchten überall nach seinem Geheim-
versteckmit über 1000 Bibeln. Die Bücher waren je-
doch nicht in irgendeiner Kammer oder hinter einer
falschen Wand versteckt, sondern vielmehr an

ganz auffälligen Orten überall in Musfars Wohnung
platziert – kinderleicht zu finden. Doch aus uner-
klärlichen Gründen konnten die Polizisten sie nicht
sehen! Die Bibeln waren für sie unsichtbar.

Musfar wurde inhaftiert und dafür angeklagt, Bi-
beln zu verteilen, doch die Polizei konnte keinerlei
Beweise liefern, weil die Beamten die Bibeln nicht
finden konnten. „Unsere Partner, die in diesem ge-

schlossenen Land leben, schafften es, in der Nacht
seiner Festnahme in MusfarsWohnung zu gelangen
und die Bibeln herauszuholen“, berichtet die Missi-
onsorganisation „Back to Jerusalem“.

Quelle: JoelNews, 20.1.2022
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ISRAEL: Die Apartheid-Lüge bekämpfen – mit der Wahrheit
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Ab sofort streamen wir unsere
Gottesdienste live auf Youtube!
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So, 06.02. 10.00h: Gottesdienst mit Simon Pollit+ Livestream

Mi, 09.02. Kein Gebet (Semesterferien)

Fr, 11.02. Kein Prayer Room!

So, 13.02. 10.00h: Gottesdienst + Livestream

Mi, 16.02. 09.30h: Gebet (Gottesdienstraum)

Fr, 18.02. 09.00h-12.00h: Mütter Frühstück
18.00h-21.00h: Prayer Room (Gottesdienstraum)

So, 20.02. 10.00h: Gottesdienst mit Abendmahl + Livestream

Mi, 23.02. 09.30h: kein Gebet
19.00h: Prophetische Zurüstung

Fr, 25.02. 18.00h-21.00h: Prayer Room (Gottesdienstraum)

So, 27.02. 10.00h: Gottesdienst + Livestream

Jeden Samstag 16.00h - 18.00h: Jugendveranstaltung für Jugendliche von 14 plus Jahren

Jeden Sonntag 18.00h: Gebet Israel/Österreich/Ebenezer;
(Hannelore Brak, Augasse 50, 2620 Neunkirchen, Tel.: 0664-4250091)

VORSCHAU
Mo, 28,03. Haus-und Dienstkreisleitertreffen

Sa, 21.05. 19.00h: Abend mit Ed Traut

So, 22.05. 10.00h: Gottesdienst mit Ed Traut

24.-29.07. Gemeindefreizeit in Altenmarkt

NOCH FREIE PLÄTZE FÜR 2022/23
Wir freuen uns schon sehr auf alle Schulanfänger, die im
nächsten Schuljahr zu uns in die UNITAS Lernwerkstatt
kommen werden.

Für das Schuljahr 2022/23 gibt es noch einige freie Plätze
in allen Schulstufen. Wenn Sie Interesse daran haben,
nehmen Sie einfach Kontakt mit uns auf (per Mail:
direktion@unitas.at oder telefonisch: 0650/3712447).
Alle nötigen Informationen finden Sie auf unserer
Homepage: www.unitas.at

Sollten Sie Interesse an einem Schulwechsel zu uns noch
während dieses Schuljahres haben, nehmen Sie bitte
einfach Kontakt mit uns auf. Es sind wenige Restplätze
verfügbar.

Da die aktuelle Situation keinen Tag der offenen Türe
ermöglicht hat, möchten wir interessierte Eltern
anbieten, mit uns Kontakt (per Mail: direktion@unitas.at
oder telefonisch: 0650/3712447) aufzunehmen, wenn Sie
Fragen haben. Wir beantworten sie sehr gerne.

Mehr Infos über die UNITAS Lernwerkstatt finden Sie auf
unserer Homepage:www.unitas.at

Wir sind sehr froh, dass wir ab sofort unsere
Gottesdienste auf Youtube streamen können. Ihr
findet den Livestream auf unserem Youtube Kanal:

https://www.youtube.com/c/
IchthysGemeindeWienerNeustadt

oder auch über unsere Website:
https://www.ichthys.at

Großer Dank gebührt allen, die an diesem tollen
Projekt mitarbeiten!!
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